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Vor der Bildung des Kabinetts Luther.
Der amtliche Bericht.

Berlin , 18. Ja ». Di« heutige» informatorische» Bespre¬
chungen des Reichsminifter» De. L»!h«r mit den FrakOonsver»
tretern habe» p, einer grundsätzliche« Klarheit über die Art der
zu bildenden Regierung gemäß de« bereits bekannt gegebenen
Plan Dr. Lnthers lBertranensmänner nnd Fachminister) und
über die Persoucnsrage geführt . Dagegen sind die Erörterungen
innerhalb der Fraktionen über die Form und Art in der Re«
giernng , der die Zustimmung ausgesprochen werden soll, »och
nicht in allen Fraktionen abgeschlossen. Bo« der Erledigung die¬
ser Frage , die heute Donnerstag mittag zu erwarten ist, hängt
die Bildung der beabsichtigten Mehrhritsregieruna ab . Bei
dieser Sachlage hat Reichsmmister Dr . Luther dem Reichspräsi¬
denten in später Abendstunde berichtet, das, seine insormatorische
Ausgabe abgeschlossen sei und daß er bereit sei, dt, Bildung der
Mehrhcifsregieruilg z« übernehu»en, sobald die erforderliche«
Fraktionsbeschlüsse vorliegen . Der deutschdemolratische« Frak¬
tion hat D». Luther nochmals dir Beteiligung an der Regierung
angeboten. Der Borsitzende Abg. Dr. Koch hat dem Minister
vorbehaltlich geantwortet , daß trotz ernste, Bedenken dj, Fral-
tion bereit sei. eine abwartenoe Stellung einznnrhme«.

Bor der Einigung.
Berlin . 14. Jan . Die deutschnational « Reichstagsfrak-

tion gab am Schluß ihrer Fraktionssitzung am Mittwoch
abend folgenden Bericht aus : Die Einigung ist infolge der
Haltung des Zentrums zur Frage des Vertrauensvotums
noch nicht erfolgt . Wie di « Test -Union hiezu erfährt , sind
die Personalfragen soweit geklärt , daß sie als abgeschlos¬
sen gelten können , wenn eine Einigung in der erwähnten
grundsätzlichen Frage erfolgt . Die deutschnationale Frak¬
tion tritt am Donnerstag vormittag wieder zusammen,
ebenso das Zentrum . Nach der Vesprechuna mit dem
Reichswehrminister Gehler , die nur kurz war . empfing Dr.
Luther noch den früheren Reichspostminister Sltngl , der
der Bayerischen Bolkspartet nahesteht und wieder als Post-
minister in Aussicht genommen ist.

Die Bedenken des Zentrums.
Berlin . 14. Jan . Wie die Telegraphen -Union aus Zen-

.Irumskreisen erfährt , ist man dort der Ansicht, das, Dr.
Luther von seinem ursprünglichen Plan eines überpartei¬
lichen Kabinetts zugunsten einer an die Fraktionen ge¬
bundenen Regierung abgewichen sei. Die Zentrumsfrak-
tion , die gestern noch keinen Beschluß gefaßt hat , hat unter
diesen Umständen noch Bedenken gegen einig « von Dr.
Luther vorgeschlagene Kandidaturen , die nach ihrer An¬
sicht das Kabinett zu weit nach rechts orientieren würden.
Während die Deutschnationalen für die neue Regierung
ein Vertrauensvotum fordern , glaubt das Zentrum , eine
so starke Bindung nicht eingehen zu können . Es ist der
Ansicht , daß eine Billigungserklärnng , wie auch in frühe¬
ren Fällen , unter Umständen genügen würde . Die Zen¬
trumsfraktion tritt heute mittag 12 Uhr .zur Erörterung
dieser Fragen zusammen . Die übrigen Fraktionen tagen
erst am Nachmittag , nur die Fraktion der sozialdemokrati¬
schen Partei ist um 11 Uhr zusammengetreten.

Der endgültige Beschluß.
Berlin , 14. Jan . Die Zentrumsfraktion des Reichs¬

tages bat um )44 Uhr eine zweite Sitzung abzehalten in
der festgestellt wurde , daß das kommende Kabinett Luther
als ein überparteiliches Kabinett «nzusehen sei.

Der Standpunkt der Demokraten.
Berlin , 14. Jon . Wir die Test -Union aus demokrati-

scl)en Kreisen hört , steht die demokratische Reichslagsfrak¬

tion einem Kabinett Dr . Luther mit schweren Bedenken
gegenüber , hat jedoch noch keine Beschlüsse über ihre tak¬
tische Haltung gefaßt . Es ist jedoch nicht anzunehmen , daß
die Demokraten ein Mißtauensvotum einbringen oder
unterstützen werden , bevor das Kabinett praktische Arbeit
geleistet hat . Auch über den möglichen Eintritt des Reichs¬
wehrministers in ein Kabinett Luther hat die demokrat.
Fraktion keinen Beschluß gefaßt . Da aber Dr . Geßler nicht
Frakionsmitglied ist. dürfte er seine Entscheidung kaum
von der Fraktion abhängig machen.
Die wirtschaftliche Bereinigung bleibt neutral.

Berlin , 14. Jan . Di « Reichstagsfraktion der Wirt¬
schaftlichen Vereinigung nahm heute in einer Sitzung zu
der bevorstehenden Bildung eines Kabinetts Luther Stel¬
lung . Es wurde beschlossen, diesem Kabinett gegenüber
wohlwollende Neutralität zu bewahren und es zu unter¬
stützen, solange die Interessen des Mittelstandes durch die
neue Regierung gewahrt werden . Eine Beteiligung der
Wirtschaftlichen Bereinigung an der Regierung kommt
nicht in Frage.
Um das Vertrauensvotum

für die Regierung Luther.
Berlin , 14. Jan . Di « Verhandlungen um die Besetzung

der einzelnen Ministerposten scheinen beendet . Die amt¬
liche l ' etrauung des Finanzministers dürste erfolgen , wenn
die Frag « des Vertrauensvotums , das Dr . Luther für sein
neues Kabinett beansprucht , geklärt ist. Di « Verhandlun¬
gen der Reichstagsparteien , die sich an einem Kabinett
Luther beteiligen wollen , drehten sich deshalb in den ersten
Nachmittagsstunden fast ausschließlich um die Formulie¬
rung eines beim Reichstag einzubringenden Vertrauens¬
votums für die Regierung Luther.

Einigung in der Bertranenssrag «.
Berlin , 14. Jan . In der Vertrauensfrage ist es . wie

die Test-Union erfährt , zu einer Einigung zwischen den
Reichstagsfraktionen des Zentrums und der Deurschnatio,
nalen gekommen . Dem neuen Kabinett soll die Billigung
der Regierungsparteien ausgesprochen werden.

Regierungserklärung am Freitag.
Berlin . 14. Jan . Der Aeltestenrat des Reichstages be¬

schloß. in der Donnerstagssitzung Initiativanträge aus
dem Hause zu behandeln . Die Regierungserklärung soll
erst in der Freitagsitzung entgegengenommen werden.

Die vorausfichtliche Ministerliste.
Berlin , 14. Jan . Die Besprechungen des früheren Reichs-

vostministers Stingl mit dem Flnanzminister Dr . Luther zog
sich sehr lange hin . Sie soll von ausschlaggebender Bedeu¬
tung sein. Es handelt sich darum , daß die bayerische Bolks-
partei ihr Mitglied Stingl , der aber nicht in der Fraktion sitzt,
wohl als Fachminister begrüben könnt« aber ihn nicht als ihren
Fraktionsvertreter im Kabinett betrachtet und daher außerdem
noch ein Mitglied der Fraktion in das Kabinett ausgenommen
haben wollte. Um 1410 Uhr gab Dr. Luther bekannt, daß erst
nach Berlauf einer Stunde eine abschließende Mitteilung gemacht
werden könne, nachdem er noch dem Reichspräsidenten Bericht
über die Lag« erstattet habe. In den Abendstunden zirkulierte
in den parlamentarischen Kreisen die voraussichtliche Minister-
listS mit folgenden Namen : Reichskaî ler Dr . Luther , Aeußeres
Dr . Strcfemann (D.V.) , Inneres Schiele (DN .), Finanzen
Sämisch (D.B .) , Wirtschaft Neuhaus (D.N.) , Arbeit : Brauns
(Z.) , Justiz und besetzte Gebiete Dr . Schollen Düsseldorf (Z ),
Wehrmacht Dr . Geßler , Reichspost Stingl sBayr . V.) Ernährung
und Landwirtschaft Gras Kanitz, für das Verkehrsministerium
wurde noch kein bestimmter Anwärter genannt.

Ausklang der Pariser Rnanzkonferenr.
Einzelheiten des Abkommens. I

Paris , 14. Jan . Die Konferenz der alliierten Finanzminister
ist nach Unterzeichnung des getroffenen Abkommens gegen 11
Uhr vormittags geschlossen worden.

Kurz vor dem Ende der Sitzung ist Ministerpräsident Herriot
im Sitzungssaal erschienen und hat eine kurze Ansprache an die
Delegierten der alliierten Mächte gehalten.

Das von den alliierten Finanzministern Unterzeichnete Ab¬
kommen über die Verteilung der deutschen Reparationszah¬
lungen und die Liquidierung des Ruhumtcrnehmens , über daswir Einzelheiten auf Grund von Mitteilungen des „Evening
Standard " bereits gestern machen konnten, bestimmt zusammen-
gesaßt im wesentlichen folgendes:

Im Jahre 1925 dürften für die Reparattonslommisfio » nur
noch 9L5 Millionen Goldmark, für die durch den Dawesplan
vorgesehenen Organismen 7,5 Millionen und für die Rheinland¬
kommisston höchstens 10 Millionen ansgegeben werden . Hiervon
kann Frankreich 62, England 16, Belgien 22 Prozent beanspru¬
chen. Die Militärkontrollkommisstonen können höchstens 8 Mil¬
lionen fordern. Jedoch können unter Umständen die Zusatz-
Ausgaben nachträglich angerechnet werden.

An esfekte» Besatzungsrosten find vorgesehen: Für Belgien
und England je 25 Millionen und für Frankreich 110 Millionen
woidmark. Die weiteren Ausgaben sollen den bereits bestehen-

Restschulden -ugerechurt « erden. Much die Ausgabe » für

Leistungen aus dem Rheinlandabkommen , die ehemals kosten¬
los erfolgten — Wohnung Heizung usw. — werden dieser Rest¬
schuld hinzugefügt . Der entsprechende Betrag wird vom Ge¬
neralagenten an Deutschland zuriickgczahlt. Die Festsetzung spä¬
terer Ausgaben soll vor dem ersten September erfolgen.

Die Abmachungen über die Teilnahme der Bereinigten Staa.
ten an den Jahreszahlungen des Daw«s-Planrs decken sich im
ganzen mit den Veröffentlichungen des ,.Corning Standard ".
Es wird bestimmt, daß für amerikanische Besatzungskosten vom
1. Dezember 1926 ad jährlich durchschnittlich 5b Millionen
Goldmark an Amerika zuriickvergütet werden. Diese Zahlungen
baden einen Privileg vor allen anderen Geldzahlungen , mit
Ausnahme der Zinsen für die 800-Millionen -Anleihe und der
Unterhaltungskosten der Kommissionen. Im Falle einer Stun¬
dung verlangt Amerika 4)4 v. H. Zinsen. Die deutsche Re¬
parationsentschädigung an dir Vereinigten Staaten in Höh«
von 359 Millionen wird dermaßen getilgt , daß ihnen an den
Reparationszahlungen 2)4 v. H. zustehrn. und zwar bis zu
einem Höchstbetrag von 45 Millionen Goldmark im Jahr . Un¬
ter diesen Bedingungen verzichten die Vereinigten Staaten aus
die früheren Abmachungen, mit Ausnahme »er Summe von
14 725 150 Dollar

Hinsichtlich der belgischen Kriegsschuld ergaben sich kein« Ab¬
weichungen von dem bisher Mitgeteilten . Es wurde bestimmt,
daß dieselbe im Betrag « von etwa 5600 Millionen Goldmark
dadurch zurückgezahUwird , daß 5 ». H. jährlich abgetragen wer-

Neueste Nachrichten.
Auch die gestern während des ganze« Tages geführten Berhand»

lungen Dr . Luther » haben noch z» keiner endgültigen Eini¬
gung geführt. »

Im Reichstag erwartet « a» die Regierungserklärung nicht vor
Freitag.

«
Der B«rte»l»»gspla » für die Reparationen und die Ruhrbeute

wur ^e vou de« Delegierten der interalliierte « FinanzkonsereNz
in Paris unterzeichnet.

Präsident Eoolidge hat seine Befriedigung über das Abkommen
auf der Pariser Finanzkonseren » ausgesprochen, welches die
amerikanische« Reparationsansprüche regelt.«

In Paris " gehen di« Besprechungen der französischen Militär»
sachoerständige« über den Schlußbericht der Kontrollkommission
weiter.

»
Die militärisch« Kontroll -Kommission in Stuttgart ist nunmehr

aufgehoben worden. Ihr « Mitglieder , Offiziere und Personal,
haben Stuttgart bereits verlassen.

den. die nach verschiedenen Prioritäten ausgezahlt werden sollen.
Von den Summen , die in den ersten Jahren nach dem Funk¬
tionieren des Dawesplanes nach Begleichung aller Prioritäic»
übrig bleiben , erhält Belgien ein Prozent für die Restitutionen.
Im übrigen nimmt Belgien vom 1. September 1925 bis zur
Tilgung seiner Prioritätssorderungen mit acht Prozent an den
Jahreszahlungen teil . Von da ab reduziert sich der belgische
Anteil auf 4 )4 Prozent.

Von de« dentsche» Zahlungen erhält in Zukunst Griechen¬
land vier Zehntel Prozent und Rumänien ein Zehntel Prozent.

Zn dem Abkommen werden ferner Vorkehrungen getroffen
über die Bezahlung o«r militärischen Besatzungskosten »n
de« Abstimmungsgebieten , über den Hrimtransport der deut¬
sche« Kriegsgefangenen sowie die Rückzahlung der Ausgabe «,dje Elsaß-Lothringe » für die Kriegszrit zugciprochen wurden.
Schließlich wurde bestimmt, daß der Donaukommisston soiort
eine Summe von 266 60V Goldslanken ausbezahlt wird . Di«
Reparationskommisiion hat den noch nicht gelieferten Vertei¬
lungsplan nachzuliefern und alle Fragen , über die eine Eini-
ßung nicht erzielt werden konnte, einer schiedsgerichtlichen Ent¬
scheidung zu unterwerfen.

Für die
. Regelung des Ertrags der Ruhrbesetzong

wurde bestimmt:
Die Reparationskommisiion wird die von der französischen,

belgischen und italienischen Regierung von Deutschland erhal¬
tenen Summen seststellen. die von den wirklich gehabten Aus¬
gaben der interessierten Mächte in Abzug zu bringen find. Die
Unterhaltungskosten für di« französischen und belgischen Truppen
im Ruhrgebiet werden vergütet . Der Betrag der an Luxem¬
burg gelieferten Kohlen- und Koksmengen für die gleiche Zeit
wird als eine Sachlieferung an Frankreich gerechnet. Die Kosten
für die wirtschaftliche Ausbeute des Ruhrgebietes werden von
den Einnahmen der wirtschaftlichen Ausbeutung in Abzug ge¬
bracht. Der belgischen Regierung wird der Restbetrag auf ihre
Priorität in Anrechnung gebracht. Die französische, englische und
belgische Regierung stimmen zu. daß die Besatzungskosten bis
zum 31. Dezember 1923 auf die Sachlieferungen verrechnet
werden ."

Das AMmnren enthält im einzelnen weitere Bestimmungen,
um nachträglich in endgültiger Weise die von Deutschland ge¬
leisteten Reparationszahlungen unter den alliierten Staaten
zu verrechnen.

Das Uebereinkommen ist in einzelnen Punkten keineswegs
als ein Erfolg Frankreichs zu buchen. So werden die Unkosten
der militärischen Besetzung des Ruhrgebiets aus den Natural¬
leistungen gedeckt. Frankreich wird infolgedessen Belgien einen
Betrag von mehr als 190 Millionen Goldmark schulden. Ande¬
rerseits werden zur Bestreitung der militärischen Besatzunas-
unkosten im Rheinland für das Jahr 1924/25 160 Millionen be-
reitgestellt , sodaß Frankreich einen Restbetrag von mindestens
80 Millionen Goldmark anbringen muß Priorität erba ' ten
die 16V Millionen Desatzungsunkosten. 86 Millionen zur Siche¬
rung des Zinsendienstes der Dawesanleihe sowie 3V Millionen
für den Unterhalt der Repko und anderen in Ausführung des
Sachverständigenplanes entstandenen Körperschaften Zur Ver-'
teilung unter die Verbündeten gelanat folglich ein Restbetrag
von etwas mehr als 7VV Millionen Goldmark.

Die deutsch-französtfchen
Wirlschaftsverhandlungen.

Gemeinsame Sitzung der deutschen und französischen
Wirtschaftsdelegationen.

Paris , 14. Jan . Die deutschen und die französischen
Wirtschaftsdelgationen traten heute Nachmittag um 3 Uhr
zu einer gemeinsamen Sitzung zusammen . Staatssekretär
v. Trendelenburg erklärte sich bereit , zu dem französischen
Provisoriumsvorschlage Gegenäusserungen sofort mündlich
vorzubringen und eine Diskussion daran zu knüpfen . Da
die Franzosen jedoch die Vorlegung einer schriftlichen Aus¬
arbeitung vorzogen , überreichte Staatssekretär Trendelen¬
burg dem Vorsitzenden der französischen Delegation , Ray-
naldi , ein Schriftstück , worin in vier Punkten die deut¬
schen Gegenbedingungen vorgelegt werden . Raynaldi ver¬
langte eine zweitägige Bedenkzeit . Die nächste Sitzung
findet Freitag Nachmittag statt.



Me KaMpllshWyim vor dem Mschlrtz.
Di« Verhandlungen Dr. Luther, im wesentlichen ab¬
geschlossen. — Zugeständnisse der Zentrum» und der
Deutschen Volkspartet. — Strittige Personenfragen. —
Drei Richtungen innerhalb der DeutschnalionalenVolks¬
partei . — Zusammentritt de» preußischen Landtags. —
Reue Versuche der deutsch-französischen handelsdele¬

gierten. — Schluß der Finanzministerkonferenz.
Berlin, 14. Januar . Soweit sich die Verhandlungen

in der innerpolitischen Krise zur Stunde beurteilen lassen»
dürfte das Kabinett Dr. Luthers im Laufe des heutigen
Tages gebildet werden. Wenn ein so vorsichtiger Mann wie
der bisherig« Reichsfinanzminister sich gestern abend ent¬
schließen konnte, in einem halbamtlichen Kommunique als
Ergebnis feiner Bemühungen die Aussicht aus die Bildung
der Regierung auszusprechen, so dürfen die Verhandlungen
im wesentlichen bereits abgeschlossen sein. Das ist auch, soviel
wir wissen, der Fall . Gestern ist zwischen den Parteien noch
über eine Reihe von Fragen gestritten worden, in erster Linie
um Personenfragen , sodann auch um sachlich«, u. a. um das
Vertrauensvotum , das ein Teil der der neuen Regierung
nahestehenden Parteien unter allen Umständen verlangen
möchte, während andere sich nicht ganz ohne Grund sagen,
daß schon bei dieser Gelegenheit eine neue Krisis herauf¬
beschworen werden könne. Vor allem ist das Zentrum da¬
gegen. weil es in keinen eigenen Reihen verschiedene Strö¬
mungen hat und nicht mit Sicherheit sagen kann, ob es ihm
gelingen wird, die Parteidiszivlin durchzusetzen.

2m allgemeinen hat das Zentrum sehr weitgehende Zu¬
geständnisse gemacht und hat vor allem keine bindende Er¬
klärung darüber verlangt, daß die Verfassung unangefochten
bleibt. Vielleicht hat sich das Zentrum dabei gesagt, daß es
selbst stark genug ist. um jederzeit gegen eine grundlegende
Verfassungsänderung einzuschreiten. Auch die Necktsn-irieien >
Ihrerseits haben einige Zugeständnisse gemacht. So ist oie
Deutsche Volkspartei bereit, ihren Antrag auf Einführung der
Farben Schwarz-weiß-rot entweder ganz zurückzuziehen oder
so abzuändern, daß er auch für die Mitte erträglich wird.
Weiterhin ist die Deutsche Volkspartei bereit, den Antrag auf
Beseitigung des Artikels 18 der Reichsverfassung nicht ein¬
zubringen, der den einzelnen deutschen Üandesteilen das
Recht gibt, sich aus ihren bisherigen Staatsgesügen heraus - >
zulösen, sich neuen anzu'chließen, neue zu bilden oder in alten
aufzugehen Infolgedessen darf man wohl annehmen, daß die
Vorfragen erledigt sind.

Nicht ganz geklärt aber sind die Personenfragen. Es ist
gestern zweifellos — auch wenn das bestritten werden sollt«
— zwischen den Parteien ausgiebig gefeilscht worden. Als
sicher galt gestern abend nur , daß Graf Kanitz, Stresemann.
Eeßler , Brauns auf ihren Posten verbleiben, während für
die Finanzen der frühere preußisch« Finanzminister Dr.
Sämisch genannt wurde. Für die Justiz galt gestern abend
— die Dinge verändern sich von Minute zu Minute — der
Landqerichtsdirektor Vollmer aus Essen als Kandidat. Diel
wichtiger aber ist naturgemäß die Besetzung des Reichsinnen¬
ministeriums, weil dieses Ressort sa den Berkehr mit den
Ländern aufrecht zu erhalten und auch über die Jnnehaltung
der Reichsvsrsasfung zu wachen hat. Dabei stellte sich offen¬
bar heraus , daß man innerhalb der DeutschnationalenPartei
selbst durchaus nicht einig ist. Es Ist heute kein Geheimnis
medr. daß sih in der Partei drei Flügel gebildet haben, ein
linker Flügel, zu dem man wohl Herrn Wallraf zählen kann,
ein mittlerer, das ist der Westarpsche, und ein völkischer, für
den Herr Bruhn an den Verhandlungen mit Dr. Luther teil-
aenommen hat. Zwischen diesen drei Strömungen geht der
Kampf auch um die Personen, und es ist natürlich nicht
gleichgültig, welche Schattierung der Deutschnationalen an
das Ruder ' »nint. Als sicher galt ferner, daß die Bayerische
Vo'rsuartei im Kabinett vertreten sein wird, um einen Ver-
tz—ensmaun in der Regierung zu haben. Ob Herr Emminger
d s >r in Frage kommt, erscheint zweifelhaft. Gestern abend
wurde vi lmek' r Graf Lerchenfeld genannt. Auf die einzelnen
Kombinationen wollen wir uns nicht weiter einlassen, weil
uns der heutige Tag die Entscheidung bringen kann.

Augenblî lich tagen eine Reihe von Fraktionen, während
andere im Laufe des Vor- und Nachmittags zusammen-
kominen. Sie bringen erst die endgültige Klärung. Sehr
rmchtigd-.bei ist, daß inzwischen der preußische Landtag seine
erste politische Aussprache abhält. Herr Braun wird die Re¬
gierungserklärung verlesen, an die sich naturgemäß eine sehr
leidenschaftliche Debatte anknüpfen kann. Es ist zwar noch
nicht sicher, aber doch mit einiger Wahrscheinlichkeit anzu¬
nehmen, oaß von der Rechten ein Mißtrauens » »tum ein-
gebracht iserdcn wird. Um dieses geht der Kampf. Aussicht
auf seine Annahme besteht nicht, da ja nach der preußischen
Verfassung oie Mehrheit des gesamten Hauses, also nicht nur
die anwesenden Abgeordneten, für einen solchen Antrag
stimmen muffen. Es könnte allerdings der Fall eintreten. daß
ein Teil des Zcntrums zur Rechten übergeht und gleichfalls
gegen seine Kabinettsmltglieder mit Ja stimmt. Sehr wahr¬
scheinlich ist es aber nicht. Das Zentrum hat bisher noch
immer Disziplin gehalten, wenn irgendeine Parole aus¬
gegeben wurde. Es wird dagegen am wenigsten verstoßen»
wenn es sich, wie jetzt, um Regierungsmitglieder aus seinen
Reiben handelt.

Die äußere Politik wird vorläufig beherrscht von den
deuffch-französischen Verhandlungen. Heute nachmittag
kommen die deutschen und französischen Handelsdelegierten
wieder zusammen. Dabei wird sich zeigen, ob ein Provi-
sorium möglich ist. Di« französischen Vorschläge, so wie sie
vorliegen, sind jedenfalls unannehmbar. Deutschland kann
weder ein Provisorium auf ein ganzes Jahr noch die Zoll¬
freiheit kür elsaß-lothringische Waren zugestehen. Trotzdem
rechnen wir nach wie vor mit einem Kompromiß, voraus¬
gesetzt, daß die Franzosen ihre übertriebenen Forderungen
fallen lassen. Deutschland legt — und das ist sehr wesentlich
— bei diesen Veryandlnngen überhaupt keinen großen Wert
auf ein Provisorium, sondern drängt zum Abschluß eines
endgültigen Vertrages . Die französischen Blätter toben zwar
nach wie vor, und zwar offenbar auf Order aus dem Quai
d'Orsay oder dem Handelsministerium, doch macht das Ganze
den Eindruck, als ob sie auch fest von einer Verständigung
uberzeugt seien.

Die Finanzministerkonferenz in Paris wird heute ihren
Abschluß finden, nachdem Einigkeit über alle Punkte, die zur
Erörterung standen — und das sind zufällig nicht gerade die
wichtigsten— erzielt wurde. Auch Rumänien und Brasilien
haben Ansprüche auf di« Beute erhoben. Brasilien verlangt
eine Entschädigung für seine Kaffeevorräte, die 1914 in
Hamburg laaerten und dann , wähvich d«s Kriea«« von d«» .

Deutschen veschtagnahmr wurven. Da aber nacy vent Dames-
abkommen Deutschland keinerlei weitere Leistungen auferlegt
werden dürfen, wurde Brasilien genau so wie die Tschecho¬
slowakei und Südslawien auf später vertröstet.

Offiziell wurde gestern mitgeteilt, daß Frankreich keine
Denkschrift über die Schuldentilgungsfrage an England ge¬
richtet hat. Es handelt sich ausschließlich um einen Brief
Clementels, des französischen Finanzministers, an Churchill,
in dem er von diesem nur wissen wollte, ob England noch
auf die Erklärung zurückkommt, die Balfour im Sommer
1922 abgegeben hat. Danach hätten die Bundesgenossen
Englands diesem nur das zu ersetzen, was es selbst bezahlen
muß. Churchill scheint bisher keine positive Antwort gegeben
zu haben, aber sein Verhalten läßt darauf schließen, daß die
seinerzeitigen Erklärungen Ballours doch wieder zur Grund¬
lage gemacht werden. Unter diesen Umständen glaubt man
in Paris , daß im Februar oder Mürz eine neue Konferenz
ltattfindrn wird.

*

Reichsfinanzminister Luther
wird in diesen Taaen mit der Bildung der Negierung

beauftragt werden.

Kleine politische Nachrichten.
Braun übernimmt Kultus - und Finanzministerium.

Berlm , 13. Jan . Wie die Deu'sche Zeitung hört, wird der
sozialdemokratische preußische Ministerpräsid'nt Braun mit dem
heutigen Tage die Leitung der durch den Rücktritt der volks¬
parteilichen Min ster Dölitz und o. Richter freigewordenen
preußischen Ministerien übernehmen.

Di« Aufwertungsfrag«.
Berlin . 14. Jan . Wie di« „Neue Täglich« Rundschau" meldet

ist ein« aus Delegierten des Reichsfinanzministeriums und des
Reichsjustizministeriums wie aus Mitgliedern des Kammerge¬
richts bestehende Kommission damit beauftragt worden, einen
Entwurf für ein neues Auswertungsgesetzbis zum 15. Februar
auszuarbeiten.

Das deutsch-italienische Handelsprovisorium.
Rom, 12. Jan . Die lange Dauer der deutsch-italienischen

Verhandlungen, die gestern Nachmittag zum Abschluß eines
dlockus vi'vsaäi bis zum 31. März führten, ist nicht auf grund¬
sätzliche Meinungsverschiedenheiten, sondern auf die schwierigen
Aüsgleichsverhandlungen über einzeln« Positionen des Abkom¬
mens zurückzufllhren. Das Provisorium ist auf Wunsch beider
Delegationen nur für eine kurze Zeit zustande gekommen, damit
der eigentliche Handelsvertrag möglichst schnell zum Abschluß
gebracht werden kann, lieber die politische und wirtschaftliche
Bedeutung eines solchen Vertrags herrscht in beiden Delegatio¬
nen Uebereinstimmung. Die Erundbehandlung der Meistbeglln-
stigungsklausel als Basis ist gesichert, doch wird ihre Anwen¬
dung auf verschiedene Positionen in weiteren Verhandlungen
nicht ohne Schwierigkeiten obgehen. Der Abschluß des Provi¬
soriums wird von der italienischen Presse allgemein als günstige
Vorbereitung für den Handelsvertrag besprochen. Die Blätter
erklären, daß beide Länder im Begriff ständen, ihre gegensei¬
tigen wirtschaftlichen Beziehungen wieder herzustellen. „Jour¬
nale DJtalia " hebt besonders die vermittelnde Tätigkeit des
deutschen Botschafters. Baron Neurath, bei den Verhandlungen
hervor. Im Gegensatz zu einer Meldung der „Tribuns " daß die
Meistbegunstigungsklauselzum ausschließlichenVorteil Italiens
durchlöchertworden sei, wurde auf Grund von Aeußerunaen
maßgebender Stellen festgestellt, daß die besonderen Vorteile,
dl« der italienischen Landwirtschaftaus dem Provisorium er¬
wachsen, durchaus nicht den Schluß ziehen kaffen, als ob die
deutsche Delegation auk die Dauer der italienischen Landwirt¬
schaft kompensationslose Vorteile zum Schaden der deutschen
Industrie gewähren wolle. Ebenso unrichtig ist es auch, wenn
das „Journale D'Jtalia " behauptet, daß die deutsche Dele¬
gation ohne genügende Vorbereitungen nach Rom gekommen
sei, woraus sich die Verzögerung des Abschlusses des vorläufigen
Abkommensherleiten lass«

Nene polnisch« llebergriffe in Danzig.
Berlin , 13. Jan . Wie der ..Lokalanzeiger" ans Danzig meldet,

wurde der Freistaat heute durch einen neuen polnischen Hebel¬
griff überrascht Die Uebergabe der gesamten von Warschau noch
Danzig kommenden Post wurde »erweitert und an das neue
polnische Postamt weitergeleitet. Briefträger in polnischen Uni¬
formen und polnischen Mützen haben zum ersten mal di« aus
Warschau kommende Post zugestellt
Gemeinsam« Kampffront gegen Mussolinis WahlvorschlSge.

Rom, 14. Jan . Di« Minister Giolitti . Salandra und
Orlando besprachen sich am Dienstag mit den Vertretern
der oppositionellen Parteien über die gemeinsame Kampf¬
front gegen die Wahlvorschläqe. Orlando , Salandra und
Giolitti wurden als Redner für die Verteidigung des ov°
positionellen Standpunktes in der Kammer bezeichnet. Es
soll eine gemeinsame Tagesordnung über die Stellung¬
nahme der Opposition in der Kammer vorgelegt werden.
Man einigte sich dahin , bei der bevorstehenden Debatte
die moralische Frage nicht anzuschneiden.

Hougthon übernimmt den Londoner Botschafterposten.
Berlin , 14. Jan . Wie die Blätter aus Washington

melden, hat der Präsident Coolidge dem amerikanische«

Botschafter in Berlin . Hougthon, Sen Dotschafterposten kn
London angeboten . Hougthon hat sich telegraphisch zur
Uebernahme des Postens bereit erklärt.

Di« Kämpfe um Shanghai beendet.
London. 14. Jan . Die Kämpfe um Shanghai sind beendet.

Marjlball Chi-Lhi-Yuan beherrscht die Lag« vollkommen. Di«
einzige Gefahr für die Niederlassungen droht von den vchlreichen
Banden der geschlagenen Aufrührer. Die ausländischen Frei-
willigen sind entlasten worden. Drei amerikanische Zerstörer
sind von Manilla abgegangen und drei weitere Kriegsschiffe
werden folgen. _

Aus Stadt und Land.
Calw , den 15. Januar 1925.

Auszeichnung.
Das Ehrenzeichen für 1v jährige verdienstvolle Tätig¬

keit in der Sanitätskolonne Calw nebst Besitzzeugnis er¬
hielt vom Präsidium des württ . Landesvereins vom Noten
Kreuz ferner Gottlieb Eitel -Calw.

Schärfere lleberwachung des Hausierhandels.
Die in den letzten Monaten wieder lebhafter geworde¬

nen Klagen über ungesundes Anwachsen des Wanderge¬
werbebetriebs , Mißachtung der bestehenden Borschriften,
insbesondere auch durch wilde Hausierer und Straßen¬
händler , sowie über sonstige im nichtstehenden Gewerbe
hervorgetretenen Mißstände haben dem Arbeits - und Er ->
nührungsministerium Veranlassung gegeben, die bestehen¬
den Anordnungen wieder in Erinnerung zu bringen und
nach verschiedenen Richtungen hin zu erweitern . Die
Oberämter haben künftighin bei Behandlung der Gesuche
um Ausstellung von Wandergewerbescheinen alle einschlä¬
gigen Verhältnisse genauestens und aufs neue zu prüfen
und den Wandergewerbeschein in allen Fällen , in denen
dies nach oem Gesetz zulässig ist. und die Ausstellung nicht
ausnahmsweise aus ganz besonderen Gründen angängig
oder geboten erscheint, zu versagen. Zu der seither schon
bestehenden Vorschrift, wonach der Wandergewerbeschein
zu versagen ist. wenn der Nachsuchende mit einer ab¬
schreckenden oder ansteckenden Krankheit behaftet ist. ist
als Erweiterung die Bestimmung beigegeben daß als an¬
steckende Krankheiten auch Geschlechtskrankheiten und
Krätze zu gelten haben. Die Vorschriften über das Mit¬
führen von Kindern unter 14 Jahren , insbesondere von
schulpflichtigen Kindern , sind auch künftig strena auszu¬
legen und durchzuführen. Ferner sind die für Ausländer
geltenden Bestimmungen im Interesse des heimischen
Wirtschaftslebens auch fernerhin nachdrücklich zu hand¬
haben : Ausländern , die durch ihre Persönlichkeit zu erheb¬
lichen polizeilichen Bedenken Anlaß geben, ist der Wander-
gewerbeschein unter allen Umständen zu versagen. Bei der
Ueberwack-ung des nichtstehenden Gewerbes ist in erster
Linie darauf zu achten, daß fede wandergewerbetreibende
Person den Warrdergewerbeschein mit sich führt . Wird an
Stelle einer amtlichen Legitimationskarte oder eines
Wandergewerbescheins eine von privaten Geschäftshäusern
usw. aus estellte private Legitimotionskarte widerrechtlich
benützt, so ist aufs strengste einzuichreiten. Da der Hausier¬
handel mit Kleider - und anderen Stoffen , ferner mit
Seife und Seifenpulver ungewöhnlich stark betrieben zu
werden sck-eint und zu mannigfachen Beschwerden Anlaß
gegeben hat , so ist auf diesen Handel ein besonderes
Augenmerk zu richten. Ebenso ist auf eine scharfe Ueher-
wachung des Hausierhandels im Großen unter Mitführcn
der feilzubietenden Waren in Wagen oder Kraftsahr-
zcugen in gewerbepolizeilicher und steuerlicher Hinsicht
hinzuwirken. Der lleberwachung des Straßenhandels,
über dessen Zunahme besonders stark geklagt wird , haben
namentlich die Ortspollzeibehördcn besondere Sorgfalt zu»
zuwendrn . Um den neuen Bestimmungen zu rascher und
durchgreifender Wirksamkeit zu verhelfen ist namentlich
auch eine scharfe lleberwachung nach der Richtung hin er¬
forderlich. ob den Bestimmungen über die Besteuerung
des Gewerbebetriebs im Umherziehen und den hiesiir auf¬
gestellten Richtlinien Rechnung getragen ist. Bezüglich der
Heranziehung zur Umsatzsteuer ist bestimtm worden : Die
Straßenhändler und Wandergewerbetreibenden hoben vor
Beginn ihrer umsatzsteuerpslichtioen Tätigkeit die Umsatz¬
steuer beim Finanzamt durch eine Anzahlung sicherzustel¬
len, ein vom Finanzamt ausgestelltes Straßensteuerheft
ständig bei sich zu führen und in diesem über ihren Umsatz
fortlaufend Eintragungen zu machen, die täglich abzuschlie-
gen sind. Das Straßensteuerheft ist auf Verlangen dem
Beamten der Polizei , Eisenbahn - und Finanzverwaltung
vorzuzeigen.

Die Kalenderreform.
Allmählich wird bekannt, welch« weitgehende und durch¬

greifende Umwälzungen die Kalenderkommiffion des Völ¬
kerbundes. zu der übrigens auch ein astronomischer Be-^ t
gehört , plant . Es soll nicht nur der Termin des Oster¬
festes. der bekanntlich bisher beweglich war . und der grie¬
chisch. und römisch-katholische Kalender vereinigt werden,
sondern überhaupt eine ganz neu« Zählung der Wochen
und Monate Platz greifen. Das Projekt , das ziemlich Aus-
sicht hat , von der Kommission angenommen zu werden,
will zunächst die Ungleichmäßigkeit in der jährlichen Wo¬
chenzahl abschaffen. Jedes Jahr soll künftig 52 Wocken
haben , was 364 Tage ausmachen würde, und jedes Jahr
soll mit einem Sonntag anfangen . Auf dies« Weise soll
Neujahr immer auf einen Sonntag fallen und ein Feier¬
tag würde dadurch gespart werden. Jährlich würde ein
Tag , im Schaltjahr 2 Tage iiberbleiben . Diese Taqe wer-
den als sogenante „weiße Tage" der letzten Jahreswome
ohne besonderen Namen angehän -J werden, die infolge¬
dessen nicht 7. sondern 8 bezw. 9 Tage zählt . Biel weiter
greift der Plan , diese 52 Wochen künftighin in 13 Monate
einzuteilen , von denen jeder genau vier Wochen haben soll.
Auf diese Weise würde insofern eine weitere Bereln-
fachung erreicht, als jeder 1. im Monat ein Sonntag wäre,
überhaupt jeden Monatstaa immer auf denselben Wochen¬
tag fiele. Jeder 3. im Monat wäre ein Dienstag , feder 10.
ebenfalls ein Dienstag , jeder 28. ein Samstag . Aber gegen
die Einführung der 13 Monate hat sich heftiger Protest er-
hoben. Bis zur Durchführung der Reform wird vermutlich
noch genug Zeit vergehen. Borläufiq werden Gutachten
von den Kirchen, den Regierungen . Handelskammern Ar»
beiterkammern usw. eingefordert . Da werden gewiß
widersprechendsten Meinungen laut werden.



Der «e«« deutsch« Strafgefetzentwxrf.
Di« breitere Oeffentlichkeit wird sich in absehbarer Zeit mit

dem neuen Strafgesetzentwurf befassen müssen und es ist schon
«rtzt vorauszusehen, datz Meinungsverschiedenheiten und auch
politische Auseinandersetzungen nicht ausbleiben werden. Letz¬
tere dürsten durch den besonderen Teil des ersten Buches her-
vorgerusen werden, das einschneidende Neuerungen enthält.Der Entwurf , dessen Ursprung noch in der Vorkriegszeit liegt,
ist nach mehrfacher Unterbrechung der Arbeiten dem Rrichsrat
vorgelegt und veröffentlicht worden. Seine Bedeutung liegt u. a.
im amtlichen Charakter , in zahlreichen sachlichen Neuerungen,
der Anschaulichkeit und Volkstümlichkeit und darin , daß er seit
Jahrzehnten wieder das erste große gesetzgeberische Werk ist,
das aus gemeinsamer deutsl̂ österreichischer Arbeit hervoroegan-
gen und somit ein wertvolles Zeichen der Stammes - und Sinnes-
aemeinschaft der beiden Brudervölker ist Der Entwurf zermllt
in drei Bücher. Das erste behandelt die Verbrechen und Ver¬
gehen, vas zweite die Uebertretungen . das dritte gemeinschäd¬
liches Verhaltens letzteres umfaßt vie Vorschriften gegen BetteleiLandstreicherei, Arbeitsscheu und Dirnenwcsen ; hier ist an
Stelle der Strafe die sichernd« Maßnahme des Arbeitshauses,
für Ausländer auch Reichsverweisung vorgesehen. Hauptziel
der Reform ist. das Schuldprinzip klar herauszuarbeiten und
so Sicherheit dafür zu schaffen, daß nur wirklich strafwidriges
Verhalten Strafe nach sich zieht. Bestraft wird , wer entweder
vorsätzlich oder fahrlässig handelt Zum Borsah gehört das
Bewußtsein der Rechtswidrigkeit , als Notwehr gilt die Vertei¬
digung gegen einen rechtswidrigen Angriff , sofern sie „in einer
den Umständen angemessenen Weise" geschiebt. Alle Dorschristen
über den Vollzug der Strafen find dem künftigen Strafvollzugs-g: ' "tz überlassen. Die Strafarten entsprechen im wesentlichen
dem gellenden Recht. Die Todesstrafe ist nur bei Mord , falls
keine Milderungsgründe vorliegen angedroht . Nebenstrafen, wie
die Polizeiaufsicht, kennt der Entwurf nicht.

"Der Zustand , daß der wegen Geisteskrankheit Freiaesprochene
freigegeoen wird soll beseitigt werden. Bejaht das Gericht die
Gefährdung der öffentlichen Sicherheit , so wird der Freige¬
sprochene in öffentlichen Heil- oder Pflegeanstalten unterge¬
bracht. Trunksüchtige werden einer Trinkerheilanstalt über¬
wiesen. Gefährliche Gewohnheitsverbrecher werden in Siche¬
rungsverwahrung genommen. Voraussetzung sind unter anderem
nickt wie bisher fünf, sondern zwei Freiheitsstrafen Der Frei¬
heit des Richters , milde Strafen zu verhängen , steht gegenüber
die Steigerung seiner Macht, insbesondere Gewohnheitsverbre¬
chern geaenüber zu ernsten Strafen zu greifen. Juristische Kreise
sehen die Schwierigkeiten der Durchführung des Entwurfes
voraus und warnen , wie z. B . Ministerialdirektor im Reichs¬
justizministerium Dr . Bunke, in der deutschen Juristenzeitung
Berlin , vor einer Gefährdung der Reform , die berufen ist, alle
Mängel der Gelegenheitsgesetzgebung zu beseitigen.

Der Eashanpthahn soll nachts geöffnet bleiben.
Der Gashaupthahn wird zweckcräsiiqerweise nachts nicht

geschlossen, damit morgens d <rt nicht »nvsrbranntes Gas
aussträmt , wo abends kcucc Schließen des Haupthayns
eine Gasflamme ans -edreht war . Bei offenstehendem
Hauptbahn kann es höchstens passieren, daß eine Flamme
die ganze Nacht hindurch brennt . Damit ist jedoch keine
Lebens «fahr verbunden . Der Gashaupthabn ist nur zu
dem Zwecke in die Leituna eingebaut , um diese bei einer
Reparatur abschliesien zu können.

Wette » für Freitaq und Samstag.
Der Hochdruck über Mitteleuropa besteht weiter . Die

Depressionen im Norden bleiben vorerst noch ohne Einfluß.
Für Freitaa und Samstaa ist vielfach nebliges , aber trocke¬
nes und frostiges Wetter zu erwarten.

Betriebsunfall bei Zug E 38 Stuttgart Mailand.
Stuttgart , 14. Jan . Heute vormittag zwischen8 und 9

Uhr ist bei der Blockstelle Posten 22 zwischen Baihinoen/F.
und Böblin en die Schiebclokomotive des Jung D 38. der
an der Blockstelle außplanmäßia anhalten mußte, aus noch
nicht völlig aufgeklärter Ursache auf den Schlußwagen des
Zugs aufgestoßen. Vier Reisende des D-Zuges wurden
leicht verletzt, Materialschaden gering . Eine Betriebs¬
störung ist nicht entstanden.

ch
pst. Sommenhardt . Der Einladung des hiesigen Mili¬

tärvereins zu einer Weihnachtsfeier am letzten Sonntag
war so zahlreich Folge geleistet worden, daß der Gasthofs-
kaal ibs auf den letzten Platz gefüllt war . Der Vorstand.
Herr Friedrich Keck, begrüßte die Erschienenen mit herz¬
lichen Worten . Tann führten die Damen Fräulein Rosa
Bieder und Maria Niethammer und die Herren Jakob

Mast. Friedrich Keck und Friedrich Seyfried ein Stück in
drei Aufzügen „So muß es kommen" vor und erfreuten
die Anwesenden durch ihr vortreffliches Spiel . Ein Humo¬
rist folgte mit einem Vortragsstück, Herr Henke aus Calw
hielt einen Lichtbilderoortrag „Unsere Feldgrauen " und
Herr Lacher führte Lichtbilder aus dem Bezirke vor. Der
Dezirksobmann. Herr Küchle, dankte für die Einladung
und sprach über die Ziele der Militärvereine , die in der
Pfeleg der Kameradschaft und Vaterlandsliebe , fern von
allem Parteigetriebe ihre vornehmste Aufgabe erblicken.
Dazwischen sorgten Herr Olpp durch Lieder zur Laute und
die Herren Heller, Reichmann und Hencke durch humo¬
ristische Vorträg « für die Unterhaltung der Versammlung,
die ihrem Danke für alle Darbietungen durch reichen Bei¬
fall Ausdruck gab. Eine reichhaltige Gabrnverlosung be¬
schloß den in jeder Hinsicht gelungenen Abend.

(SCBZPforzheim , 14. Jan . Gestern Nacht, entstand im
Keller des Hauses Bleichstraße 47 ein Gasrohrbruch . Das
ausströmende Gas drückte sich nach oben durch und als im
ersten Stock zufälliq ein offenes Licht brannte , entstand
eine Explosion, durch die ein ziemlich bedeutender Schaden
verursacht wurde. Eine Frau erlitt an Händen und Füßen
Brandwunden . -

(SCB .j Stuttgart , 14. Jan . Anträge auf Invaliden -,
Waisen- und Witwenrente können jetzt unmittelbar bei
der Landesversicherungsanstalt Württemberg . Rotebühl-
straße 133, angebracht werden. Die Anträge erfahren auf
diese Weise vielfach eine raschere Erledigung , als wenn
sie aus dem Umweg über di« Ortsbehörde für die Arbeiter¬
und Angestelttenoersicherung und das Versicherungsamt
gehen.

(SLB .f Leonberg, 14. Jan . Eine unter Führung von Stadt¬
schultheiß Funck nach Stuttgart gereiste Kommission hat erreicht,
daß der Stuttgarter Pferdemarkt nicht vor dem Leouberger ab-
geyalten wird , sondern wie bisher im April stattfindet.

(SCB .j Stuttgart , 14. Jan . Dieser Tage konnte man
in dem Gebäude der Friedrichstraße, in dem die Interalli¬
ierte Militärkontrollkommisfion untergebracht war . einen
Auszug bemerken. Die Kommission ist aufgehoben worden,
wenigstens für Stuttgart , und das gesamte Personal ist,
ohne daß ihm jemand eine Träne nachmeinen würde, ab-
gereist. Die Kontrolle als solche besteht natürlich weiter
und wird in irgend einer anderen Stadt ausgeübt , wahr¬
scheinlich in Frankfurt oder München. Bekanntlich hat die
Kommission eine schamlose Verschwendung von deutschen
Geldern betrieben , und was man sonst Persönliches von ihr
hörte , war auch nicht gerade erbaulich. Trotz aller Schnüf¬
felei ist es der Kommission nicht gelungen, in Württem¬
berg verbotene Waffen zu finden.

(CCB .! Stuttgart , 14. Jan . Bei der Bedeutung der
Reichsgründung für das deutsche Volk und seine Stämme
hat das Kultusministerium angeordnet , daß dieses Er¬
eignisses am Vortag des Reichsgründunosta -' es, Samstag,
dem 17. Januar , in den Schulen des Landes ohne Ver¬
anstaltung einer besonderen Feier in angemessener Weise
gedacht wird.

(SLB s Stuttgart , 13. Jan . Von zuständiger Seite wird mit¬
geteilt : Das Staatsministerium ha» vieler Tage den Entwurf
eines Ee 'etzes festgestellt, durch das die Ministerien des Innern
and der Finanzen ermächtigt werden ' sollen, namens des Würt-
tembergiscken Sinais die erforderliche Bürgschaft für eine An¬
leihe der Stadt Stuttgart uns einer Anzahl anderer württem-
bergischer Städte in Höhe von rund 10 000 000 Dollar zu den
vom Reichsfinanzminisierium genehmigten Bedingungen zu
übernehmen . Der Gesetzentwurf wird dem Landtag demnächst
zugehen.

(STB .) Nattheim O. A. Heidenheim, 14. Jan . Bei den
beiden letzten Holzverkäufen kosteten buchene Scheiter 15—17,
Prügel und Klotzholz 13—14 Mark pro Meter , Schlagwellen
30 Mark das Hundert . Wegen der hohen Preise nahmen viele
Kauflirstiae eine abwartend « Haltung ein.

(STB .) Eerstein , 14. Jan . Bei klarem, prachtvollem
Wetter durchflog am letzten Sonntag ein mit Gas ge¬
füllter und mit vier Herren bemannter Luftballon die
Gegend. Er ging bei Gußenstadt nieder , wo es einem des
Wegs .kommenden Radfahrer gelang, die Leine zu fassen,
um einen Baum zu schlingen und so beim Landen behilf¬
lich zu sein. Dem Vernehmen nach sind die Herren in
Augsburg aufgestieqen.

E n Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

^Urheberschutz durch Ltuttgorter RomaiizeiNrale C. Acker-m an » . Sinn,,an.
„Heute nicht mehr, Hassol Darling schläft schon; wir

wollen ihn doch nicht wecken, nicht wahr ? Morgen gibst
L u ihm aber Zucker und ganz viel und darfst auch reiten!
So —" und Wolf nahm ihn wieder auf den Arm . „Wen
Habe ich hier ? Wer bist Tu ?"

„Papas Liebling — Papas einziges Bißchen!"
> „Mamas doch auch? " fragte Detlev.

/ Energisch schüttelte das Kind sein Köpfchen, während
eS sich fester an den Vater schmiegte. „Nein , Mama ist
Gleicht böse — und schilt dann mit Papa . Papa ist dann
traurig und geht fort , und Hasso muß weinen."

Dunkelrot stieg cs in Wolfs Gesicht auf, während er
bitter bemerkte „— ich bin doch ein rechter Pantoffelheld!
Meinst nicht, Strachwitz ?" und zu dem Kinde — „0 nicht
doch, Hasso — so etwas darf ein artiges Kind nicht sagen."

„Doch, Papa , es ist wohl wahr — und Du hast doch
gesagt, immer die Wahrheit sagen."

Dagegen ließ sich allerdings nichts einwenden. Um
den Kleinen auf andere Gedanken zu bringen , nahm ihn
Detlev auf sein Knie, was Hasso gern geschehen ließ, und
fragte ihn : „Wie alt bist Du eigentlich? "
, „Schon lange drei Jahre gewesen, schon im Sommerl
Zum Geburtstag hat Großpapa Hasso zwei Ziegenböcke
geschenkt— aber richtige, lebendige, und einen Wagen —
den sollst Du morgen sehen, fein ! Großpapa hat gesagt,
der Weihnachtsmann soll Hasso aber erst was Schönes
bringen ! Wenn ich nur wüßte, was ! Papa will es nicht
fugen ! Vielleicht ein Pony ? Das ist doch das Schönste,
Dicht wahr ? Ach, nun ist bald Weihnachten! Dann kommt
LSs EürMn - und bringt Hastp f- viel — Fräulein fingt

auch schon immer mit Hasso — kann 's aber schon ganz
allein ; da braucht keiner zu helfen." Unermüdlich plau¬
derte so der kleine rote Mund , und voller Wohlgefallen
rc fiten die Blicke der beiden auf dem Kinde, das mit den
blitzenden dunklen Augen bildhübsch aussah.

„Ach, Du kannst schon singen? Das glaube ich gar
nicht", sagte Strachwitz.

„O ja , nicht wahr ,Papa ? Paß auf , Onkel, Hasso
kann singen!" Und mit seinem feinen, Hellen Kinder-
stmmchen fing er andächtig an zu singen, indem er die
Händchen faltete : „Stille Nacht, heilige Nacht — alles
schläft, einsam wacht" usw.

„O, das ist aber schön, Hasso, das kenne ich noch gar
nicht! Nachher mußt Du es noch mal singen, dann bringt
auch der Weihnachtmann recht viel, nicht wahr ? Und
beten kann Hasso auch? " sagte Strachwitz — und zu Wolf
gewandt — „Wolfsburg , Freund ^ - dieser kleine prächtige
Kerl — sollte er es wirklich nicht vermögen. Dir über alles
wegzuhelfen? — Ich sollte doch meinen —"

„Trübe schüttelte der Angercdete mit dem Kopfe. „Ucber
alles , nein ! Dazu liegt zu viel hinter mir ! Wenn die
Gedanken, .die Erinnerungen nicht wären — aber Hasso
ist mein Sonnenstrahl , mein Einziges !" -

„Wann kommt die Mama wieder? " fragte Hasso.
H „Bald , mein Herzblatt I"

„Sie ist aber auch immer fort — Großpapa sagt es
auch!"

Es klopfte. Auf daS „Herein " trat daS Kinderfräu¬
lein ins Zimmer . „Herr Hauptmann , es ist schon sieben
Uhr vorüber ; Hasso muß zu Bett !" Bittend sah das Kind
seinen Vater an : „Ach, Hasso möchte noch nicht — er
möchte noch beim OnkA bleiben, der kann so schön er¬
zählen —"

v- Doch, fei Leh- rfenk mein J unge ! Onkel ist Morgen

(STB .! Friedrichshafen , 13. Jan - Bei Hellem Wetter
und klarer Sicht ist am Sonntag der österreichische Halb,
salondampfer „Dornbirn " bei Anfahrt der Landungsstelle
Nonnenhorn infolge unrichtiger Manöver (vermutlich zu
späten Abschwcnkensauf die Landestelle) auf Grund ge»raten . Der Dampfer erhielt drei große Löcher. Durch diese
strömten im Augenblick bedeutende Wassermassen in den
Maschinenraum . Der Kapitän , der den Ernst der Lage
sofort übersah, fuhr mit dem Schiff noch wenig« Meter
zur Landestelle und ließ das Schiff schleunigst räumen.
Beim Versuch, die Landestelle zu verlassen, kam das Schiff
infolge der eindringenden Wassermasien alsbald erneut
auf Grund und blieb dort liegen. Mittels des am bay¬
rischen User des Bodensees eingerichteten Dienstfern-
sprechers der Bodenseedampfschiffahrt, der leider eine
Fortsetzung nach Württemberg bis Friedrichshafen bis
heute noch nicht gefunden hatte , war es möglich, alsbald
die Motorspritze der Stadt Lindau zu requirieren , später
auch die hiesige Motorspritze zu erhalten . Beide Svritzen
unternahmen nun die schwierig« Arbeit . das Schiff einiqer-
maßen leer zu pumpen. Nach Llstündiger schwieriger Ar¬
beit war es möglich, das Leck einigermaßen zu verstopfen,
so daß das Schiff wieder schwamm. Ueber den Vorfall ist
eine amtliche Untersuchung eingeleitet.

Dsm rvürtt. Landtag.
Voraussichtlicher Zusammentritt de« Landtags

am 27. Janu «r.
Auf Grund einer Vereinbarung des Präsidenten des

Landtags mit dem Finanzausschuß soll das Plenum des
Landtags voraussichtlich am 27. Januar zusammentreten.

Aus dem Finanzausschuß.
Stuttgart , 13. Jan . Der Finanzausschuß erledigte heute

die Kapitel 74,- 80, Allgemeine Staatsbedürf¬
nisse.  Zu Kap. 74 (Staatsschuld ! brachte Berichterstatter
Winkler  den Antrag ein, das Staatsministerium zu er¬
suchen, baldmöglichst dem Landtag zu berichten, ob und in
welcher Weise der Staat den Inhabern wllrttembergischer
Staatspapiere bei der Verzinsung und Rückzahlung in Ab¬
weichung von der 3. Steuernotverordnung entgegenkom-
men könnte. Dieser Antrag fand die Zustimmung sämt¬
licher Fraktionen . Ein sozialdemokratischer N-vner fragt
darnach, welche Absichten von Seiten der württ . Regierung
bestehen in bezug auf die Uebertraguna der Eisenbahn¬
schulden auf das Reich. Der Finanzminister erklärte , daß
seinerzeit Regierung und Landtag einig darüber gewesen
feien, daß von einem Rest der Staatsschulden auf das
Reich zu übertragen vorerst kein Gebrauch gemacht werden
solle, weil die württembergischen Staatsanleihen höher
standen als die Re-chs- und anderen Länderanleihen.
Württemberg sei noch das einzige von allen Eisenbahn¬
ländern , das feine Schulden nicht auf das Reich übertragen
habe. Es wird aber in den nächsten Wochen vor die Frage
gestellt sein, ob es nicht nachträglich noch Gebrauch davon
machen soll, die Eiscnbahnsck»uld auf das Reich zu über¬
tragen . Das Reich habe sich bereit erklärt , nachträglich
diese Schuld noch zu übernehmen . In diesem Sinne wurde
ein gemeinsamer Antrag der Parteien angenommen , den
Nechtsstandpunkt der Regierung , daß die Entschädigung
Württembergs für seine Eisenbahnen zu bemessen sei nach
der Restforderung des württembergischen Staates , an das
Reich zu stellen und das Staatsministerium zu ersuchen,
diesen Rechtsstandpunkt der Reichsregieruna und den ein¬
zelnen Ländern gegenüber mit allem Nachdruck zu ver¬
treten . Del Kapitel 76 fragt ein Mitglied der Sozial¬
demokratie, welche Verhandlungen stattoefunden hätten,
um die Haller Siederrenten ganz abzulösen. Regierungs¬
seitig wird mitgeteilt , daß zurzeit Verhandlungen im
Finanzministerium darüber stattfinden . Bei Kapitel 76.
Titel 7 (Renten der Witwe des früheren Königs ! erklärte
der Berichterstatter namens der sozialdemokratischen Frak¬
tion , diesem Titel nicht zustimmen zu können. Die Frak¬
tionen stimmten mit Enthaltung der Kommunisten mit
Nein . Verschiedene Eingaben zu den einzelnen Artikeln
wurden teils zuröSoestellt. teils erledigt . — Nächste
Sitzung morgen früh 9 Uhr.

auch noch da ! - Aber wie ist's , Fräulein , hat Hasso
schon zu abend geyessen? "

„Ja , Papa , beim Großpapa , und was Feines ! Leber¬
wurst !"

„Ach, ißt Hasso die so gern ? " fragte Detlev lächelnd,
„Ja , sehr! Aber Mama will es nicht! nie Lasten

hat Hasto aber welche gegeben! Wenn H. Lg Fleischer
wird dann kann er immer Leberwurst essen."

„Nun geh aber , Kind ! Fräulein wartet ! Onkel und
ich sagen Dir auch nachher gute Nacht, aber hübsch artig
sein, hörst Du ? "

„Aber auch wirklich kommen, bitte ! Papa muß doch
mit Hasto beten!"

„Ja , mein Kind , wir kommen; so gib jedem Händ¬
chen!" - »

„— Wolf, den Jungen möcht' ich gleich mitnehmen ",
rief Strachwitz begeistert aus , „wenn man solch Kind sieht,
bekommt man wirklich Lust zum Heiraten ! — "

„Nicht wahr . Strachwitz? Du hast sogar die Pflicht,
zu heiraten . Du mußt doch für einen Nachfolger sorgen,
de mit Birkwald nicht in fremde Hände fällt !"

„Hast recht, alter Freund ! Wert»' mir die Sache über¬
legen! — "

„Wollen wir nun Hasto gute Nacht sagen? Er ist es
gewöhnt, daß ich jeden Abend an fein Bettchen trete —
bas heißt, wenn es Dich nicht langweilt ! Meine Frau
muß übrigens bald zurückkommenl"

„Aber natürlich , Wolf ! Du weißt doch, daß ich Kin¬
der sehr gern habe — und besonders Deinen Jungen , der
sich in mein Herz gestohlen hat ! Also avanti !" —

Hasto wurde gerade vom Fräulein zugedeckt, als die
beiden Herren sein SchlafzimEr betraten . Bescheid«
entfernte sich das junge Mädchen, da cs wobl wußte, d«
Wolf gern allein am Bette seines Kindes weüw. Wo«
fetzte  sich »u ihm quf hie ..»c,



Aus Geld «,
Volks « und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
1 Dollar
1 holländischer Gulden
I französischer Franken
1 schweizer Frank««
I Eoldmark
Reichsindexzisse,
Goldumrechnungssatz fii , Steuer»

Börsenbericht.
(STBs Ttntigart , 14. Jan . Die Stimmung at^ der heutigen

Börse lag wiederum fest, doch kam di « Buswdrlsbewegung zum
Stillstand.

«iederhrrstellnng der Spnrersordernnge«. '
Der Württ Hypothekengtäubiger - und Eparerschutzverband

Stuttgart veranstaltet ans Freitags den 16. Januar abends
8 Uhr im Gustav Sieqle -Hau « in Stuttgart eine große öffent¬
liche Versammlung . Der Verband hat als Redner Prof Dr

Eustach Mayr von d«, Handelshochschule Mannheim gewonnen,
der über das Thema: Di« Wiederherstellung der Sparerforde,
rungen und der Schutz der Kleinaktionäre und Obligationäre
als dringendstes Wirtschaftsproblem der Gegenwart sprechen
wird.

Schlachtviehmarkt.

(SCB .) Stuttgart , 13- Jan . Dem Dienstag,narkt am
Lieh , und Lchlachthof waren zupesührt : 63 Ochsen (unser,
kauft 3) . 8 Bullen , 150 Jungbullen , 143 (12) Junarinder,
54 Kühe. 568 Kälber . 882 Schweine . 6 Schafe. Erlös aus
je 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen 1. 43—48 (letzter Markt:
43—46) , 2. 35—40 (unv .) , 3. 28—34 (unv .) . Bnllen 1. 44
bis 4« (43—46) , 2. 38—42 (38—41) . 3. 33 - 36 'ins .) .
Jungrinder 1. 48—54 (unv .) , 2. 40— 46 (unv .), 3. 30- 37
(unv .) . Kühe 1. 29—38 (uns .) . 2. 17—26 (unv .) . 3. 12 bis
18 (unv .) . Kälber 1. 71—73 (76- 74) . 2. 62—68 (63- 68) .
3. 51—59 (50—59 ) , Schafe I. 60- 66 (58—64) . 2. 38—50
(—) . Schweine 1. 70- 72 (78- 80 ) . 2. 64- 68 (73- 76) .
3. 58—62 (67—71) . Sauen 52—68 (58 - 75) Mari . Markt¬
verkauf : mäßig . Einheimische Schwein « sind über Notiz
gehandelt worden.

Schweinepreise.
In Ergengingen  kostete das Paar Läufer 65—7^

Milchschweine bis zu 60 -4t; in Riedlin gen  Milch,
schweine 48 —64 -K : in Tuttlingen  26 —52 -4l ie
das Paar.

Fruchtpretse.
Aalen:  Weizen 15. Roggen 12.50, Gerste 15. Haber

8.50- 13 °4l: Ebingen:  Haber 8 90—9.20. Gerste 12.
Weizen 8.80 Riedlingen:  Weizen 11.50, Gerste 14
big 1550 , Haber 9,20—9,40. Roggen 10,80—11 -4t pro Ztr.

Ravensburg:  Weizen 11.50—14, Dinkel 9.25 bi»
10.25. Rog en 10—12, Braugerste 10.50 - 13. alter Hafer
12—12.50, neuer Hafer 8.50—10.50, Weizenkleie 7.25, RvH-
n- n' iine 7, Weizenstroh 2.50. Haberstroh 2.60 Mark. —
M u n de c ! i n g e n : Weizen 12. Gerste 13.50 Mark . .—
Reutlingen:  Weizen 12—14, Gerste 10—12, Haber
8.50 - 11.60, Alber Dinkel 9—10 Mark.

Nom Hopfen mgrkt.
(SCB . ) Eäcnr - ciler OA . Rottenbyrg , II . Jan . Hier wurden

Hopfen verkam" 250, 290 und 800 Mark pro Ztr .. se mit
Trinkgeld.

4.21 Bill.
1897.8 Ma.
224.7 Ma.
818.2 Ma.

18004» Bia.
1H2 Bi-

1888.8 Bia.

Amtsgericht Calw.
Handtlsrrgistrreinlrag vom 13 Januar 1925 bei der

Firma Baumwollspinnerei La 'w, Gtsellschasi mit beschränk¬
ter Hastun » in Kenthr m Markung Siammheun:
Durch Grsrlltchasterdeschuß vom 27. Dez. IS24 wurde da»
Siammkapiial auf 450060 Reichsmark mnge,teilt und Z 2
des G«se»schast»vertragr entsprechend geändert.

Hornberg.
Langhölz-
Verkaus

Dienstag , den 20 . d«. Mt «., mittag » 1 Ahr
bringt die Gemeinde aus dem Rathaus

180  Stück Langholz
mit etwa ISS Fm.

im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.
Den 14 . Januar 1925.

Gemelnderat.

Wettderstadt.
Ser auf Kd. Montag , den 1». San . fallende

M - «.Schweine-
Markt

findet nicht statt.
Weiiderftadt , den 14. Januar 1925.

Stadtschultheißenaml : Schvtz.

LM. MNkleillM
Auf Lager ist:

ühtMIMhi,
Kalistij,
Klmil,
AwwiiiiiN,
MMchsloss,

SlUittMkhl.
FrltecliM,
Lkiamehl,
Se>Mwkhl,
Weiik», Hafer.
Di « Geschäftsstelle.

keksnnt

kür gute (Qualität!

^ato-

tUiitLeo
stacken
stauben
stanllsckuk«

Mädchen
da » schon gedient « ud auch etwa « kochen
kann » wegen Verheiratung des seitherigen
Mädchens auf 1. Februar de » zeitgemäßem

Lohn und guter Behandlung

sucht
Mil Aisred Rcclkiu, Mgoid

Fernsprecher 101.

Zwerenberg.
Verkaufe einen schönen 14 Monate alten

(Scheck .)
Christian Burghard z. ^Lamm- .

Hirsau.

Adolf Walker . M . Wllllli
bei der Brücke
Christallzucker Psd . 37 H
Sanozlicker Psd . 39^
Würfelzucker Psd . 42^
5 -Psund -Paket 2 .05

Prima Kaffee
frisch gebräunt,Psd.  90 ^

Kaffeeckischungen

Frisch . Schweineschmalz
Psund 98 ^

Schmekzmargartne
P .und 98 -

Nutzbutter Pfd . 78^
Kokosfett Tafel 684

empfehle:
Allgäuer Stangenkäse

ganz reis, Psund 90^

Romadour (Rahmkäse)
Psund -4 1.55

Echter Emmentaler
Pfund 2.—

Mar . Heringe . Rollmops

Gute Linsen Psd . 35 -Z

Erbsen Pfd . 30^

Ung .Perlbohn .Psd . 30^

Weine
feinsten Malaga , alt dunkel

9. Flascht ^ 2.20
Drrmouth »Lora - ,
'/ , Flasche 2.40

—LebeiMillel
bei der Brücke

Wachrnheimer Rotwein
Ftasä, « 1.10

Hainbacher Riekling
'/ , Flasche ^ I .I5

Weiße Kernseife
Doppelstück 20^

Seisenpuloer-Flocken
Schmierseife, Bürsteniv.

Eotghobesen
von 1.55 b>» 2.75

Staubbesen
Roßhaar , ult 2.95

Plocker von 4 .95 an

Waschbürsten von 28 c) an
Handbürsten,Nagelbürst.

Pinsel usw.

Schwan im Blauband
stet, fr !sck

Feinstes Tafelöl
Liter ^ 1.3V und 1.50

Forftamt Hirsau.

VremiWzmdms.
Am Dienstag , den 20 . Jan.
1925 . nachm . 4 Uhr im
»Löwen - in Hirsau au»
StaoiswaldWeckerhardlAbt.
14 Iiigrrhäuste Rm : Forch:
89 Roller 2 m lg., nicht ent¬
rindet . 49 Klotzh . 135 Prgt .,
109 Aussch , 2 dirk. Kwtzh.
Losorrzeichn .sse v. der Forjt-
direktion G . s. h . Stuttgart.

Tomaten » Blumen¬
kohl, Meerrettig,
Blaukraut , Weiß¬

kraut , Wirsing,
Gelbe Rüben , Rote

Rüben , Sellerie¬
knollen empfiehlt

Ehr. Mele.

Altburg , den 14. Januar 1925.

Todes - Anzeige.

Verwandten , Freunden «nd Bekannten
die schmerzlich« Nachricht, datz uisterr lieb«
Mutter uns Großmutter

AM MrillM
ge». Dittu»

im Alter von 79 Jahren sanft in dem Herrn
rutsch äsen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die traumden Hinterbliebene».
Beerdigung Freitag Mittag I Uhr.

( ôlloniI -Oel
LZilk ' s l ^eclerSl

Unentdelirllcb (rüber h/larsül.
tllk Touristen uncl Lcbnee- Holt Vas Lckulilecler ze-

»clnibtzstrerl »cbmelcllgu. v, »5«rä!ckt.

SHmbinaWkkll
« . KSbele , Rasold.

Suche 2 Strickmaschinen,
7er und 8er Teilung » 35 und 42 —50 cm.

Radelraum » zu kaufe « .
Angebote mit äußerstem Preis und Angabe dr» Fa¬

brikat » untrr A . « . Nr . 18 an dir Grschäft»st. rrbrirn.

Talw.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Samstag
den 17 . d». Ml » . vorm.
10 Uhr vor meiner Kanzlei.
Salzgasse 62 gegen bare Be¬
zahlung:

ca. 2 Mille Ci-
garren , sowie einen
schönen, dreiflam¬
migen Gaslüster.

Gerichtsvollzieher
Ohugemach.

W . KMM-

Llrrgsds S.
mit lllAklüirllcliem

krogramiv
erLckeirit vüotienlllcb
unct lieqt bei mir aut.
Abonnement»deruxs-

preis älk. l .SO pro 54on 1
LroststirckkerrLaiv

öuclikanellunx
unv Ouckdinäere!

perusprecster  155.

Aus I . April wird ein«
anstellige Tochter

au » guter Famili « mit erträg¬
st» « HanLschr.jt , tunlichst
nicht untrr 18 bahren,

gesucht als

Gründliche Ausbildung ln
Buchsührunq , Korresponvenz
Sienograpm « u. Alasltimen-
schreiben wird gewämiestlct

Bormerkungen mit Hand-
schristprobrn unter P . P . 20
au die Geickätisstelle d", . Bl

vollM nit.ai»

r »»r»ei »et«>

L . .

Calw und NrnqediiNg
veraustaltet am Samstug , den 17 . Fan ., avrnds
>/,8 Uhr im HM - Weiß 'sckrn Saal -MW rlnrn

Familienabend
mit relchhastigcm Programm,

mbvM» mit«Wi»lliktiess«ii.
Die Mitglieder mit ihren Angehörigen find freund¬
lich dazu elngeladen . Der Au » ,chutz.

blS Dtesenigen Mitglieder , welche noch Gedeck«
wünschen, küimen dieselben bis Freitag Abend bei
L. Ackermann ju» , Noiinengasse 1351., anmetden.

tiotel
empliekit gutbürgerliciien

^llta ^slisck im Abonnement
Outes vier , reine >Veine

6arl 8cknaukker.

^lle hituster ln Lcbilt-
pstt unci Imitation

eritültlick!

ltanrsckmuck
Lolver Fabrikat

Lpangoa
Stecker
steilen
blaäsla

Stet » seinen Glanz
(mit wenig Müh

Gibt »Büssechaut-
_ sdrum  kaufe sie.

Birken«
reifigbesen

Kauft jed. Quantum

R . Hauber.

1923
Neue

MMMkk
sind aus der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes

erhältlich.

1925
eorretten . » üklensürte !,

llekormlelllrüen » üüstenllsllN,
ttVSlS ' Mnllen,

Lirümoke. Locken
Ikmllle « erion. e»I« .
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